„Kalte Enteignung“ durch den Staat – Sparer zahlen die Zeche!

Sehr geehrte…,

derzeit machen sich viele Bürgerinnen und Bürger Sorgen. Sie fragen sich angesichts der ausufernden Euro-Krise: „Geht das alles gut? Bleibt der Euro erhalten?“ Und fürchten, dass die Krise sie bald auch persönlich trifft – auch als Sparer. Wohin man schaut, erreichen die Zinsen neue Tiefstände. Während Anleger sich vielleicht schon fast daran gewöhnt haben, dass die Guthabenzinsen von einem Tief zum nächsten taumeln, profitieren davon die Schuldner – und alle Anleger zahlen unbewusst die Zeche.
Zu dieser „kalten Enteignung“ kommt es, wenn die Zinsen, zu denen sich der Staat Geld leiht, niedriger sind als die Inflation. Ökonomen sprechen dann von einem negativen Realzins für verzinste Anlagen, wie zum Beispiel Sparbücher, Bundesschatzbriefe, Fest- oder Tagesgeld sowie Staatsanleihen. Bereits die Amerikaner der Nachkriegszeit wähnten sich so glücklich, dass es ihnen zunächst gar nicht auffiel, dass ihr gespartes Vermögen real an Wert verlor. Tatsächlich reduzierte die finanzielle Repression, so nennt man die Zeiten negativen Realzinses, den Schuldenstand in den USA – ebenso wie zur gleichen Zeit in Großbritannien – um drei bis vier Prozent des Bruttoinlandsproduktes pro Jahr.
Eine ähnlich „kalte Enteignung“ scheint den Sparern der USA und Europas auch jetzt wieder bevorzustehen. Trotz Jahrzehnten des Friedens, haben die Schulden vieler Industriestaaten erneut eine Dimension wie zu Kriegszeiten erreicht. Während die Wirtschaftsleistung dieser Länder seit 1991 um 65 Prozent gestiegen ist, legten die Schulden fast dreimal so schnell um 183 Prozent zu. Und ein Ende ist nicht in Sicht. Um 300 Milliarden Euro werden sich allein die Euro-Länder im laufenden Jahr zusätzlich verschulden. Aber das ist nur die Spitze des Eisbergs. Weil die Regierungen ständig auslaufende Schuldtitel zurückzahlen und diese durch neue ersetzen müssen, erhöht sich der tatsächliche Refinanzierungsbedarf auf ein Vielfaches. Insofern ist es sehr wahrscheinlich, dass die bereits begonnene „kalte Enteignung“ der Sparer und Anleger sich in den kommenden Jahren tendenziell fortsetzt. So liegt zum Beispiel die Rendite von Spareinlagen mit 3-monatiger Kündigungsfrist im Schnitt bei mageren 0,15%, die Inflationsrate in Deutschland beträgt per Januar 2016 0,5%, macht unter dem Strich einen realen Wertverlust von 0,3%. 
Dieser Entwicklung müssen Sie nicht tatenlos zusehen. Denn es gibt hervorragende Möglichkeiten, sich gegen den schleichenden Wertverlust Ihres Geldvermögens langfristig zu schützen. Wichtige Details stelle ich Ihnen gerne in einem persönlichen Gespräch vor.

Nutzen Sie weiterhin die Vorteile meiner kompetenten Beratung und vertrauen Sie auf Lösungen, die Ihrer persönlichen Situation optimal entsprechen. Bei einem unverbindlichen Gespräch gehe ich gerne auf Ihre individuellen Fragen und Wünsche ein. Daher erlaube ich mir, Sie in den nächsten Tagen anzurufen.

Mit freundlichen Grüßen[image: image1]
